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Liebe Mitchristen der Pfarrei Hl. Geist J¿lich! 
 

Die Tendenz des modernen Menschen geht 
dahin, Religion und Glauben in den privaten 
Bereich zu verbannen. Ich denke aber, als 
Christen d¿rfen wir uns nicht zur¿ckziehen, 
sondern wir sind durch die Taufe dazu be-
rufen, Jesu Botschaft in die Welt zu tragen. 
 

Sicher lªsst uns die Aussage Jesu aufhor-
chen, dass ein Verk¿nder der Frohen Bot-
schaft mit Schwierigkeiten zu rechnen hat. 

ăSeht, ich sende euch wie Schafe mitten unter die 
Wºlfe é Und ihr werdet um meines Namens wil-
len von allen gehasst werden.ò (aus: Mt 10, 16-33). 
 

Wer sind die Feinde der Boten Christi, da-
mals und heute? Was sind die Gr¿nde f¿r  
eine Feindschaft gegen die Botschaft Jesu? 
 

Werfen wir einen Blick zur¿ck in die Zeit Jesu. 
Die Christen waren eine hoffnungslose Min-
derheit, gegen ihren Glauben k¿ndigte sich 
massiver Widerstand an. F¿r die Christen 
dieser Zeit galten die Worte Jesu zu Recht: 

ăF¿rchtet euch nicht vor den Menschen!ò Sie 

hatten die ermutigenden Worte Jesu sehr 

dringend nºtig: ăKeiner der Spatzen fªllt vom 
Dach ohne den Willen des Vaters é Ihr seid mehr 
wert als alle Spatzen zusammen.ò  
 

In Zeiten der Bedrªngnis mag das alles rich-
tig sein. Aber wie ist das heute bei uns? Die 
Kirche hat mit vielen Staaten Konkordate  

geschlossen und sich damit ihren Platz in 
der Gesellschaft f¿r lange Zeit gesichert. 
Dennoch gibt es auch heute Schattenseiten, 
die Art der Verfolgungen ist heute anders. 
 

Klingt so gesehen die Rede Jesu ¿ber die 
Furcht der Christen nicht als ¿bertrieben, als 
¿berholt, als f¿r uns nicht mehr relevant? 
Wenn wir es recht bedenken, m¿ssen wir 
wohl antworten: Nein. Denn auch wir werden 
auf Formen von Widerstand und Verfolgung 
stoÇen - in unserem Alltag und bei Christen 
in vielen Teilen der Welt.  
 

Die Gegner der Kirche - gleich welcher Ten-
denz oder Weltanschauung - sie meinen  
sicher zu wissen, was der Mensch braucht, 
um ein sinnerf¿lltes und gl¿ckliches Leben 
zu f¿hren. 
 

Davon unterscheiden wir uns als Christen: 
Wir wissen nicht so sicher, was uns das 
Gl¿ck bringt. Wir halten uns offen, wir glau-
ben und hoffen auf Gott hin. Wir erwarten 
unser endg¿ltiges Gl¿ck von Gott. Nichts, 
was vergeht, kann uns das ersetzen, was 
uns Gott verheiÇt. Die biblischen Texte be-
stªrken uns in diesem Glauben. 
  
Die denkbar grºÇte Macht der Welt - Gott  - 
ist mit uns, wer kann uns letztlich schaden? 
 

Mit lieben Gr¿Çen und guten W¿nschen 
Ihr Pfr. Paul C¿lter  

Ist Glauben Privatsache?  - Oder doch anders: Glauben ist keine Privatsache! 
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Christ sein heute 

Die Philippinen im Blick  
 
 

ăé denn sie werden Erbarmen findenò (Mt 5,7) 

lautet das Leitwort der missio-Aktion zum 
Sonntag der Weltmission. Die Philippinen 
sind in diesem Jahr unser Partnerland. Ein 
Land extremer Gegensªtze. Obwohl es reich 
an nat¿rlichen Ressourcen ist, leben viele 
Menschen in groÇer Armut. Naturkatastro-
phen, Korruption und mangelnde Einkom-
mensmºglichkeiten gehºren zu den groÇen 
Herausforderungen des Inselstaates.  

Armen Familien bleibt oft nur die Landflucht 
in die GroÇstªdte. Viele Vªter und M¿tter 
sind gezwungen, im Ausland zu arbeiten.  
Eine extreme Belastung f¿r die Familie. 
 

Wer tªglich um das ¦berleben kªmpft, hat 
kaum Mºglichkeiten, sein Leben aus eigener 
Kraft zu verªndern. Oft sind kirchliche Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter, Ordensleute und 
Priester die Einzigen, die sich an die Seite 
der  rmsten stellen: wie Schwester Celine 
Saplala, die den Fischerfamilien von Ta-
cloban hilft, ihr Leben nach dem Taifun 
Haiyan wieder selbst in die Hand zu neh-
men; oder Pfarrer Patricio Hiwatig, der sich 
in einem Slum in Manila seit vielen Jahren 
um Familien k¿mmert, die in schwimmenden 
Behausungen aus Brettern und M¿ll leben. 
 

Wof¿r ist die Kollekte 
zum Sonntag der Welt-
mission bestimmt? 
 

Die Pªpstlichen Missionswerke, zu denen auch 
missio zªhlt, sammeln in 100 Lªndern am 
Sonntag der Weltmission, dem 23.10.2016,  
eine Kollekte f¿r die Arbeit der etwa 1.100 
ªrmsten Diºzesen der Kirche in Afrika, Asien 
und Ozeanien. Aus dem Erlºs der Kollekte 
finanzieren sie Seelsorge, soziale und inter-
religiºse Arbeit, Infrastruktur sowie Ausbil-
dung von Laien, Priestern und Ordensleuten. 
 

Wir bitten um eine groÇherzige Spende! 
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im Oktober 
 

¶ Sonntag, den 23.10., 19 Uhr in der Propsteikirche 
  ĂPilgern - Ich bin noch ganz weg!ñ 
é aber auch wieder da. - In den Herbstferien gehen wir 
seit vielen Jahren mit der Matthiasbruder-/schwestern-
schaft St. Rochus auf Trierpilgertour. Der gemeinsame 
Weg, die Lieder zur Gitarre und die von vielen Teilneh-
mern vorbereiteten Texte tragen die lebendig gemisch-
te Gruppe von Jugendlichen bis Senioren.  
Texte und Lieder der Pilgerzeit wollen wir mit Ihnen in 
einem freien Gottesdienst teilen wie das Brot des  
Lebens.                           Marcell Perse/Claudia Werner 
 

¶ Sonntag, den 30.10., 19 Uhr in der Propsteikirche  
Ămemoriesñ 

Zwischen Leben und Tod. Am Sonntag , den 30.10., um 
19 Uhr sind alle herzlich eingeladen in einer Feierstun-
de an die Lebenden und an die Verstorbenen zu den-
ken; Erfahrungen und Erlebnisse mit einem geliebten 
Menschen wieder aufleben zu lassen.  Ist nicht das 
größte Geschenk, das ein Mensch im Leben empfan-
gen darf, Ădas Wissen, geliebt zu werdenñ?  
Pater Dominik, KSG Jülich - Kath. Studentengemeinde 

Neuer Sonntagabend  
 

Seit dem 11. September gibt es am Sonntag-
abend um 19 Uhr in den Rªumen der 
Propsteikirche und des angrenzenden Ron-
calli-Hauses neue Formen des Gottesdiens-
tes mit freien spirituellen Elementen. Sie 
kn¿pfen an an unsere Erfahrungen des Le-
bens und Glaubens, an biblische Texte, aktu-
elle Themen oder christliche Feste. 
 

Die Grundidee ist das Anliegen, diese Zeit 
am Sonntagabend gemeinsam zu gestalten 
und dabei miteinander ins Gesprªch zu kom-
men, zu beten, zu hºren und zu singen. Wir 
mºchten gerne Neues ausprobieren und 
freuen uns, wenn Sie dazukommen und mit-
feiern - auch zum Mitgestalten sind Sie herz-
lich eingeladen. Bei Interesse, wenden Sie 
sich bitte an Pastoralreferentin Barbara Biel 
(Mail: b.biel@heilig-geist-juelich.de) oder an 
die Leitung einer Sonntagabendfeier.  
 

Impression vom Labyrinth-Gottesdienst am 11.09. 

 

Ab sofort feiern wir an jedem Sonntagabend für die 
ganze Pfarrei Heilig Geist eine Abendmesse  
um 19 Uhr in Lich-Steinstraß in der Kirche  
St. Andreas und Matthias (2x im Monat Beicht-
gelegenheit). Herzliche Einladung, wenn Sie am 
Sonntagabend eine Hl. Messe besuchen wollen! Foto: B. Biel 
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ĂHaltestelleñ  jeweils donnerstags  
                       11.00-13.00 Uhr in der Taufkapelle 

 

Haltmachen im Getriebe des Alltªglichen, 
eine Stelle zum nur Ăda-sitzenñ -  die Seele 
baumeln lassen - den Gedanken Freiraum 
geben  -  oder eine angebotene Anregung 
zum Nachdenken aufgreifen und vielleicht 
mit in den Alltag nehmen. 

 

Sie sind eingeladen im Oktober: 
 

Sa  1.10. 11.50-12.00 Uhr  Unterbrechung 

Do  6.10. 11.00-13.00 Uhr  Haltestelle 

                                       + AnsprechBAR 

Do 13.10. 11.00-13.00 Uhr  Haltestelle 

                                       + AnsprechBAR 

Do 20.10. 11.00-13.00 Uhr Haltestelle 

                                        + AnsprechBAR 

Sa 22.10.  12.00 Uhr       Matinee zur Marktzeit 

                                   Prof. Hoppe/Orgel 

So 23.10.  19.00 Uhr      Neuer Sonntagabend 

              ĂPilgern - Ich bin noch ganz wegñ         

Do 27.10. 11.00-13.00 Uhr Haltestelle 

                                       + AnsprechBAR 

So 30.10. 19.00 Uhr      Neuer Sonntagabend 

                                   Ămemoriesñ 
 

Die Haltestelle ist in der Taufkapelle eingerichtet.              

Gemeindereferentin Beate Ortwein  
Projektleitung City-Kirche 

Start der City-Kirche                      
 

Mit der ĂNacht der offenen Kirchenñ am  
09.09.2016 sind die Angebote der City-Kirche 
in J¿lich gestartet. Die J¿licher City-Kirche in 
der Propstei will eine offene, gastfreund-
liche Kirche sein, in der Menschen aller Kon-
fessionen und Generationen zu spirituellen, 
k¿nstlerischen und kulturellen Angeboten 
eingeladen sind.   
 

City-Kirche mºchte mit neuen Formen Men-
schen von heute bei ihrer Gott-Suche beglei-
ten. Sie mºchte ihnen neuen Raum geben, 
ihre Religiositªt zu leben. Gleichzeitig will 
City-Kirche eine Nahtstelle sein zwischen 
Kirche und Gesellschaft, zwischen Spiritua-
litªt und Lebenswirklichkeit. 
 

Diese regelmªÇigen Angebote erwarten Sie: 
 

ĂUnterbrechungñ  
jeden 1. Samstag im Monat 
In der Zeit von 11.50 -12.00 Uhr 
mºchten wir Ihnen mit Texten, Mu-
sik und Gebet Gelegenheit geben, 
Ihren Alltag zu unterbrechen und 
Pause zu machen - innezuhalten -
Ruhe zu finden und aufzutanken. 
 

ĂAnsprechBARñ 
Bei der AnsprechBAR finden Sie donnerstags in 
der Zeit von 11.00-13.00 Uhr einen Ansprech-
partner, der Zeit und ein offenes Ohr f¿r Ihre 
Themen und Fragen hat. 

offen für alle 

I 
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Fotowettbewerb Nacht der offenen Kirchen 
 

Die Besucher der Nacht der Offenen Kirchen 
haben wªhrend der Veranstaltungen in der 
FEG J¿lich (Freie evangelische Gemeinde) durch 
Verteilen von 3 Punkten pro Besucher/in als 
Jury die Gewinner des Fotowettbewerbs 
"Orte der Sehnsucht" gek¿rt. 
 

Eindeutig kam bei der Jury der Beitrag von 
Damir Dudakovic mit einem Bild von den 
"Plitvicer Seen" am besten an.  
Er hat somit den 1. Preis gewonnen. 

Plitvicer Seen - Damir Dudakovic  
Ruhe und unantastbare Natur sind Orte der Sehnsucht. 
 

Es gibt gleich drei Gewinner f¿r den 2. Preis: 
 

Heide Kappelt mit einer Aufnahme am wilden 
Kaiser - im Vordergrund ein Brunnen und im 
Hintergrund ein Bergpanorama. 

Dies Bild wurde auf der H¿ttentour am wilden Kaiser 
im August 2016 aufgenommen, beim Aufstieg zur Vor-
derkaiserfeldenh¿tte von Kufstein aus.  
 

Das Wetter war herrlich und die Ausblicke fantastisch, 
dabei die gute Luft und immer in Bewegungé 
 

Heide Kappelt 
 

Joachim Schrºder mit dem Bild eines Mor-
genspaziergang in der Eifel bei Pronsfeld. 

Ein wahrer Ort der Sehnsucht: Diese Begegnung mit der 
Morgensonne in der Fr¿h bei Pronsfeld in der Eifel.  
 

Meine Frau, Tochter (ganz vorne) und Enkelin Antonia waren 
begeistert, ich selbst inspiriert von Schºnem, Neuem, Altem. 
Ich verfiel kurz in eine Meditation, um Gott zu danken.  
 

Joachim Schrºder 

Foto: Damir Dudakovic  
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Foto: Heide Kappelt  
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Sehnsucht 

Susanne Bippus mit einem Foto von ihrem 
Garten und dem wunderschºn gestalteten Text. 

Mein Garten - Susanne Bippius 
 

Ganz knapp, nur mit einem Punkt Abstand 
folgt der 3. Preis. Er geht an Anita Sach 
mit einer Aufnahme vom Ijsselmeer/Holland 
in der Abendstimmung. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abendstimmung an See/Meer - Anita Sach 
Stille-Entspannung-Gl¿ck. Wenn die Zeit stehen zu bleiben 
scheint ... 
 

 

Vielen herzlichen Dank allen Einsendern! 
F¿r die FEG               Show-Ling Lee-M¿ller 
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Bild: Til, 4 J. alt 

Herzliche Einladung an alle Familien mit  
kleinen und grºÇeren Kindern vom Team 
der Familiengottesdienste! 

Foto: Anita Sach  

Foto: Susanne Bippius  
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 Nacht der offenen Kirchen 2016 

ĂSehnsucht nach Harmonie in Notenñ, Lich-SteinstraÇ 

ĂVoll das Leben - Sehnsucht nach mehrñ, Barmen 

ĂSehnsucht nach Gemeinschaftñ, Propsteikirche 
 
 
 

 
 
 

ĂSuchen, was uns antreibtñ, Jugendkirche Sales 

Fotos: B. Biel 
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-  Einige Impressionen zum Thema ĂSehnsuchtñ 


